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Jahresbericht 2017

Zu Beginn: Was ist die Grundintention der Gesellschaft Kulturerbe Thüringen e.V.?

Wir möchten die beachtenswerte Geschichte des Landes Thüringen, der wir durch Jahrhunderte 
zurückreichende Herkunft oder Gefühl zugeneigt sind, ehren und scharfsinnig bedenken. Wir 
möchten verstehen, warum wir diejenigen sind, die wir sind. In der Geschichte Thüringens lässt 
sich beispielhaft erkennen und erfahren, was die Menschheit voranbringt und abbringt. Wir 
möchten die Wurzeln und Fundamente unserer Kultur in diesem spezifischen und schönen 
Landschaftsraum zwischen Grabfeld und Kyffhäuser, zwischen Werra und Pleiße erkunden und im 
gegenständlichen (Baudenkmale, Relikte, etc.) wie ideellen (Wissen, Tradition, Mundart, etc.) 
Aggregatzustand erhalten und an Nachgeborene weitergeben. 
Wo sich die Kontinente angleichen, alles Eins zu werden scheint und die Blicke von Milliarden 
Menschen in die Smartphones gezogen werden, ist es schon viel und wert, von einer Thüringer 
Burgruine über eine Landschaft zu blicken. Und über die Zukunft nachzudenken und dann etwas 
zu „tun“, jeder nach seinem Ermessen.

Das siebte Jahr unserer Vereinsgeschichte zeichnete sich durch das beständige Arbeiten an 
unseren begonnenen Projekten aus: die Sanierung und Belebung des Rußwurmschen 
Herrenhauses in Breitungen/Werra, die stete Pflege des Online-Journals für Thüringer 
Kulturgeschichte „KulThür“, aktives und vernetzendes Wirken im Internet und den Social-Media-
Kanälen sowie die Beratung von Vereinsmitgliedern bei ihren Projekten zur Bewahrung und 
Vermittlung des Thüringer Kulturerbes.

Unserer Gesellschaft gehören zum 31.12.2017 88 Vereinsmitglieder an. Leider hatten wir dieses 
Jahr erstmals 3 Austritte von treuen und verdienten Vereinsmitgliedern zu verzeichnen, die sich 
entweder wegen fortgeschrittenen Alters oder anderer ehrenamtlicher Tätigkeiten 
verabschiedeten. Ein neues Mitglied konnten wir begrüßen.

Neben den im Folgenden genannten Veranstaltungen in 2017 können die vielen Anfragen, 
Unterhaltungen, Ideen und der Austausch mit anderen Vereinen in diesem Bericht keine 
Berücksichtigung finden.

Mit unseren Veranstaltungen erreichten wir wieder über 1000 Personen (und mit jedem Facebook-
Post mindestens 50 bis 400 Personen). 

http://www.kulturerbe-thueringen.de
http://www.russwurm.net


Allgemeines aus dem Verein:

Zur Jahreshauptversammlung am 21. Januar 2017 wurden alle Vorstandsmitglieder in ihrem Amt 
bestätigt. Kassenwart Peter Krah legte seine Tätigkeit nieder; der Vorstand dankt ihm für drei 
Jahre treue und selbstlose Arbeit. Die laufenden Geschäfte übernahm Vereinskollege Maximilian 
Gränitz.

Die im Rußwurmschen Herrenhaus seit 2016 ansässige Mundartbibliothek des Vereinsmitglieds 
Dr. Christel Siegmund (Wernshausen) wird regelmäßig der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Wir 
danken Frau Dr. Siegmund für ihren wiederholten Einsatz in der Mundartbibliothek.

Dank Spenden von Gästen und Vereinsmitgliedern wächst auch die Thüringen-Bibliothek im 
Vereinszimmer stetig weiter. Zudem konnten zwei Ölgemälde unseres Vereinsmitglieds Günter 
Behringer entgegengenommen werden: sie zeigen das letzte Gutsherren-Ehepaar des einstigen 
Rußwurmschem Rittergutes, Karl August von Uttenhoven und seine Frau, eine geborene von 
Steuben. Weiterhin wurden dem Haus 50 Reh-Gehörne übereignet. Ein großer Dank gilt allen 
Spendern, ebenso wie den Mitgliedern, die unsere Veranstaltungen mit tatkräftiger Hilfe 
unterstützten und durchführten, sie besuchten oder aus der Ferne mit ihrer ideellen Mitgliedschaft 
im Verein beförderten.

Die Presse begleitete unsere Aktivitäten wohlwollend und in hoher Frequenz: Südthüringer 
Zeitung, Freies Wort, Wochenspiegel, Amtsblätter etc. Einige Artikel finden Sie im Anhang dieses 
Berichts. Mehr sehen Sie auf unserer Internetseite oder auf den Facebook-Seiten des Vereins 
oder des Rußwurmschen Herrenhauses. Die größte mediale Reichweite erlangte eine 
Wetteransage, die das MDR-Fernsehen wegen unseres Adventsfestes kurz vor Heilig Abend aus 
Frauenbrei tungen ausstrahlte sowie ein Bericht auf focus-onl ine über unsere 
denkmalpflegerischen Projekttage, „Frondienst“ genannt. Verein und Denkmalprojekt „Rußwurm“ 
fanden auch Beachtung im Kundenmagazin der Thüringer Bahn. 

Auch fern der Berichterstattung ist der Vorstand aktiv tätig und führte zwei ausführliche Gespräche 
mit dem Bürgermeister der Stadt Schmalkalden, Thomas Kaminski, zur Stadtentwicklung und 
möglichen Nutzungen des Denkmals „Todenwarthsche Kemenate“, Altmarkt 5. Diesem 
besonderen Baudenkmal eine denkmalgerechte Sanierung zu geben, war ein Grund für die 
Gründung der „Gesellschaft Kulturerbe Thüringen“. Auch wenn einige Jahre seitdem vergingen: 
Wir sind weiter an einer Lösung im Sinne unseres Vereins und/oder in Trägerschaft unseres 
Vereins bemüht! 
Zudem führte der Vorstand Gespräche zur Zukunft einer Denkmalimmobilie im Osten des 
Freistaates und eventueller Beteiligung von Vereinsmitgliedern bei der Rettung des Gebäudes. 
Ergebnisse können unter Umständen 2018 präsentiert werden.

Veranstaltungsübersicht:

Durch die zunehmende berufliche Auslastung des Vorstandes sollten die Veranstaltungen für 2017 
eigentl ich reduziert und auf drei Blöcke konzentriert werden: dies sollte zwei 
„Frondienstwochenenden“ am Rußwurmschen Haus im April und Oktober jeweils mit einem 
Hofcafésonntag samt Lesung sowie den Tag des offenen Denkmals im September umfassen. 
Jedoch gab es viel mehr außerplanmäßige und spontane Arbeitseinsätze und Veranstaltungen:

Im Februar gründete sich im Rußwurmschen Herrenhaus die Gruppe „Arbeit an Europa“, ein 
Zusammenschluss von jungen Schriftstellern, Publizisten und Wissenschaftlern, die sich vier Mal 
im Jahr in unterschiedlichen Ländern trifft und jeweils ein Begriff bedenkt und diskutiert (Thema in 
Breitungen: „Heimat“). Mit dem jungen SPD-Bundestagskandidaten Christoph Zimmermann 
diskutierte die Gruppe über Europa. Damit wurde einem zentralen Anliegen unseres Vereins 
entsprochen: zu bedenken, was Heimat und Kulturerbe ist, wie es bewahrt und für die Zukunft 



fruchtbar gemacht werden kann, fern von parteipolitischen Streitereien. Einen Bericht über das 
Treffen können Sie hier lesen: 
https://arbeitaneuropa.wordpress.com/2017/09/15/es-scheint-als-kenne-die-heimat-dich/

Unser öffentliches Veranstaltungsjahr begannen wir mit einem „Frondienstwochenende“ in 
Breitungen (19.-24. April), bei dem das Denkmal nach der Winterpause geputzt, der Bauerngarten 
bestellt sowie Hof und Gelände um das Haus gesäubert und ausgebessert wurden. An den 
Frondienstwochenenden summieren sich die ehrenamtlichen Arbeitsstunden fast immer in den 
höheren zweistelligen Bereich. Auch wurden die Fenster des Erdgeschosses gestrichen. Das 
Ergebnis: Dank einer Zuwendung des Freistaates Thüringen zum Jahresende 2016 und den 
Handwerksarbeiten in Eigenleistung konnten kaputte Fenster ausgewechselt oder saniert/
gestrichen werden. Das Ergebnis: alle 53 Fenster des Denkmals sind nun in einem einwandfreien 
Zustand. Alle Fenster sind gesprosst, die meisten in sechs Einzelscheiben (also fast 300 
Einzelscheiben beim Fensterputzen), und verbessern die Ansicht des Hauses mit ihrem 
kalkweißen Anstrich sowie der kalk-grünen Bekleidung deutlich. 

Ein großer Schritt der Sanierung konnte im August geleistet werden: der historische 
Schweinekoben, der ursprünglich Bestandteil des Herrenbreitunger Pfarrhauses auf dem 
Schlossberg war, wurde mit Hilfe einer Gruppe von Zimmermannslehrlingen, ihrem Ausbilder Axel 
Möller aus Fambach sowie Kustos Jörg Müller innerhalb weniger Tage wiederaufgebaut. 
Fehlendes Material wurde durch den Verein oder von einem alten Fachwerkhaus in 
Altenbreitungen beschafft (was nicht hätte abgerissen werden dürfen; hier versagten Ämter und 
Politiker, doch leider können wir die Augen nicht überall haben). Leider wurden Anträge für die 
Bezuschussung der Translozierung des Schweinekobens abgelehnt, so dass der Aufbau durch 
Eigenleistung geschah (die Angebote der Fachfirmen beliefen sich auf 18.000 Euro). Zudem 
konnte die Pforte am Hofeingang sowie das alte Hoftor wieder geschlossen werden. 

Zum Tag des offenen Denkmals am 10. September besuchten wieder mehr als 200 Personen 
das Rußwurmsche Herrenhaus und informierten sich über unseren Verein. Eine Lesung von 
Gabriela Straubel belebte den Tag. 

Anlässlich eines Hofcafés im Oktober las Prof. Dr. Arno Schmidt aus seinem Gedichtbuch 
„Schweigende Apfelblüten“ (Thuringi-Verlag) und sprach über seine Erinnerung an die Befreiung 
des KZ Buchenwalds, die er als Weimarer Kind miterlebt hatte.

Mit zwei Veranstaltungen unterstützte unser Verein die Sanierung der Barchfelder Schlösser. 
Die Bevölkerung ist geteilter Ansicht, ob man aus den beiden Denkmalen wieder „Schlösser“ 
machen sollte – oder nicht ein Abriss „kostensparender“ wäre. Dank des Einsatzes des 
Bürgermeisters Ralph Groß, eines Fördervereins (dem wir als Verein angehören) sowie vieler 
Helfer werden hier aber Fortschritte erzielt und die Bedeutung des landgräflichen Schlosses derer 
von Hessen-Philippsthal-Barchfeld sowie des Schlosses der Stein-Liebenstein-Barchfelds mehr 
und mehr herausgearbeitet. Unser Vereinsvorsitzender Robert Eberhardt hielt am Vorabend des 
Denkmaltages einen Vortrag: „Goethe in Barchfeld“. S.H. Prinz Alexis von Hessen-Philippsthal-
Barchfeld sprach ein Grußwort. Die Einnahmen wurden geteilt: mehr als 400 Euro für unseren 
Verein wie für den Barchfelder Schlösser-Verein.

Durch Vermittlung unseres Vereins konnten schließlich am 21. Oktober zwei RollUp-Banner im 
Landgräflichen Schloss Barchfeld an den dortigen Förderverein übergeben werden. Die 
Zahnarztpraxis Reinhard aus Immelborn finanzierte die Aufsteller, die über den Aufenthalt Johann 
Wolfgang von Goethes in Barchfeld sowie die bedeutsame Musiksammlung des Landgrafen von 
Hessen-Philippsthal-Barchfeld informieren. Bürgermeister Groß, Kustos Jörg Müller und Robert 
Eberhardt hielten Ansprachen.

100 Besucher besuchten unser Adventsfest am 22.12.2017; Frau Dr. Lilo Riedel las am Kamin 
die Erzählung „Rauhnachterlebnis“. Drei Musiker sangen in der ehemaligen Gesindestube/
unserem Vereinszimmer mit den Gästen 4 Stunden (!) lang Weihnachtslieder!



Ausblick 2018:

Nach wie vor ist unser Ziel, 100 Mitglieder in unserem Verein zählen zu dürfen. Wir würden uns 
freuen, wenn wir dies gemeinsam 2018 schaffen, denn in diesem Jahr gibt es ein kleines Jubiläum 
zu feiern: der Beginn der Sanierung des Rußwurmschen Herrenhauses jährt sich zum 5. Mal. 
Viel wurde bei diesem Denkmalprojekt geschafft, viel muss noch getan werden, doch als Ziel für 
2018 haben wir uns vorgenommen: Abschluss der Innenarbeiten und Nutzbarmachung aller 16 
Zimmer! Dann bleibt neben vielen „Kleinigkeiten“ „nur“ noch die ausstehende Sanierung von drei 
Fassadenseiten, der Ausbau der Pottaschensiederei sowie die Sanierung der Hofmauer – doch die 
großen Baumaßnahmen werden dann geschafft sein. Am 16. und 17. Juni wird das 5-jährige 
Jubiläum mit einem Hoffest gefeiert. Außerdem wird eine über das Jahr verteilte „Lesereihe“ mit 
bekannten Schriftstellerinnen und Schriftstellern durchgeführt. Informationen zum Jahresplan 2018 
folgen im Laufe des 1. Quartals.

Mehr Beachtung soll wieder dem Ausbau von „KulThür“ geschenkt werden. Unser Einsatz für die 
„Todenwarthsche Kemenate“, die Barchfelder Schlösser und andere Denkmale soll fortgeführt 
werden. Unser Einsatz im Internet und in den Social Media-Kanälen wird ebenso weiter betrieben 
und damit Interessierte im ganzen Freistaat und darüber hinaus für die Schätze Thüringens 
begeistert werden, schließlich ist 2018 das Europäische Jahr des Kulturerbes! (mehr 
Informationen: https://sharingheritage.de)

Weiterhin sollen Kontakte und Kooperationen mit örtlichen Vereinen geknüpft werden. Bereits 
bestehende, teils durch wechselseitige Mitgliedschaften verbindliche Partnerschaften mit dem 
Verein für Schmalkaldische Geschichte und Landeskunde e.V., dem Verein für Hessische 
Landesgeschichte und Landeskunde,Zweigverein Schmalkalden e.V., dem Freundeskreis 
Todenwarth e.V. und dem Förderverein Barchfelder Schlösser e.V., sollen fortgesetzt und gepflegt 
werden.

Besonderer Dank gilt unter anderem:

Dr. Christel Siegmund (Wernshausen) für die Instandhaltung des historischen Bauerngartens und 
die Bereicherung der Hofcafés mit eigenen Mundartrezitationen, 
Andrea Eberhardt und Stefanie Kießling für die perfekte Leitung der Hofcafés hinter den Kulissen,
allen Nicht-Mitgliedern, die mittlerweile Stammgäste bei Veranstaltungen im Rußwurmschen 
Herrenhaus sind,
und zuletzt allen unseren Vereinsmitgliedern, die aktiv bei Renovierungsarbeiten, der Mitwirkung 
bei Veranstaltungen oder durch ihren Mitgliedsbeitrag die Gesellschaft Kulturerbe Thüringen 
tatkräftig unterstützten.
Viele unserer Vereinsmitglieder engagieren sich auch privat und außerhalb unseres Vereins als 
Denkmalschützer, Kulturboten, Publizisten und aufgeweckte Zeitgenossen.

Wir danken Ihnen allen herzlich für Ihre ideelle, handwerkliche und finanzielle Unterstützung und 
Ihr Engagement! 

Mit freundlichen Grüßen im Namen des gesamten Vereinsvorstandes,

gez. Robert Eberhardt
(Vorstandsvorsitzender)
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